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etfer Ebenbauer, G'iraz

Kleine mystagogische Reflexion
ber den Opfer- und Mahlcharakter der Eucharistiefeier

Conviıvium!
INn GU OÖ Christus SUMI1tur:

recolitur emorı1a DASSLONLS eJus:
Mens impletur gratia

et futurae gloriae nobis DIENUS datur,
alleluia.

(Thomas VON Aquın)

Vorbemerkung: WAas heißt ‚ kleine mystagogische Reflexion ‘
Mystagogı1e bedeutet Eınweisung In dıe T1i1efendimensionen lıturgischen, sakramentalen

Geschehens Es geht eın Nach-denken, en meditierendes Erschlıeßen des In der
Lıturgie Angelegten und Erfahrenen Ziel jJeder Mystagogı1e ist dıie Verständiıgung ber dıie
göttlıchen und menschlıchen Sinndimensionen symbolıscher GlaubenspraxIs, eine Verstän-
1gung, dıe zugleıich sens1bel macht für dıe Potenzıale, Handlungskriterien, Grenzen und
TODIeme olcher Praxıs. Mystagogıe interess1ert sıch VOT em für dıe „performatıven“
Potenzı1ale der Lıturgıie, für ihren Ere1gn1s- oder Wıderfahrnischarakter, dafür, Was In
ihr den Miıtfeiıernden und Uurc S1e geschieht.‘ In fünf zusammenhängenden Gedanken-
schritten möchte ich Ansätze einer olchen Verständigung anbıeten, und ZWAal bezogen auf
dıe rage nach dem pfer- und Mahlcharakter der Eucharıistiefeler. In Anbetracht der
Komplexıtät dieser rage kann dıese mystagogische Reflex1on L1UT „klein  D  » mıinıaturhaft
SseInN. orauf 6S aber In dieser in1ı1atur hauptsächliıch ankommt, ist der Versuch, auf rom.-
kath Erfahrungshintergrund, aber durchaus ın ökumeniıscher Absıcht. NECUC Resonanzen
und Sympathıen gegenüber dem Mysteriıum der Eucharistie auszulösen.

Die Eucharistiefeier 1ST zuerst Un zuletzt ein Glaubens- un Gebetsereignis
Vor Jeder Debatte das pfer- und Maı  andeln In der Eucharıstiefeier ich dıe

Feststellung dieser 1m TUN! selbstverständlichen und vielleicht gerade deshalb SCIN
unterbelıchteten Fundamentalbestimmung Jedes sakramentalen andelns für drıngend nNOot-
wendig. Was aber el Glaubensere1ign1s, WAas er Gebetsere1ign1s? Im bıblıschen Sınn
ereignet sıch Gilaube dort, e1In Mensch exzentrisch wırd auf jenen Anrut hın, der Aaus
dem Raum des Unvorde:  ıchen meın Herz ingt, ich meın Vertrauen und Streben,
meın Daseın auf dıe Quelle dieses NTIUuISs hın ausrichte, auf Gott, der mIır als der mmanuel
bekannt geworden Ist, als euer und lebenschaffender „Gott mıt uns  0o 1m Zug Urc das
Meer der Geschichte Und ereignet sıch dort, olcher G’laube In seiıne erste und
entscheidende Handlungsgestalt umgesetzt wırd, ın dıe Handlungsgestalt einer transzendie-
renden Daseimsöffnung und Daseimsäußerung: Daseinsöffnung als Ereign1s des horchenden
Sich-Disponieren-Lassens für dıe Realısıerung der Stimme des Unvordenklıichen, SOWI1e

Zum Begriff „Mystagogıie“ und seinem Verhältnis Liturgie und Liturgiewissenschaft vgl
FISCHER, Mystagogıe. In Praktisches Lex1iıkon der Spirıtualität. Hg Schütz. Freiburg
Br. 1988, 902-—903; SOWI1e dasselbe Stichwort, in ThK} 77 SO /
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dıe Spuren des Unbedingten In all den Wahrnehmungen und Erei1gnissen, für dıe eın Men-
schenherz empfangsbereıt geworden ist; oder anders gesagt Ere1gn1s eInes Ergriffen-
Werdens, in dem dıe Stimme des Unvordenklıchen befreienden Durchbruch me1nes,
uUNsSCICS Daseıns werden kann als ultımatıves Geschehen passıver und aktıver AUF-
merksamkeit.“

Und zugleich Daseimsäußerung: symbolısch verlautetes Wort-Echo des Menschen auf das
in seinem ott-Horchen und ott-Erleben Wahrgenommene: ubel, Preisung, Bıtte, age,
Schrel, V erstummen, und eben zentraler Stelle „eucharıstia”: LOD- und Dankbekenntnis

Die Feıler der Eucharıiıstıe ist Zzuer‘ und zuletzt eın exzentrisches ewegtwerden meı1nes,
uUuNsCcCICS Daseıns, das siıch VOIl (Gjott den Abgrund und den anz se1ner Herrlichkeıt
heranzıehen lässt, dichtestes Gemeinschaftsere1gn1s der Daseinsöffnung und Daseinsäuße-
rung glaubender Menschen 1im lıebenden Ausgestrecktsemmn ach Br  etT gott-menschlıcher
Commun1o.

Hingabe un rwartung göttlicher Lebensfülle als I/rmotive der Eucharistiefeier
Als aubens- und Gebetsere1ign1s steht dıe Eucharistiefeier Sanz und Sal ın der Dynamık

VoNnNn Hıngabe und lhebender göttliıcher Lebensfülle DiIie hingebenden Bewegun-
SCH etreiien alle ihre ubjekte und en Auswirkungen auf dıe Ereignisdımensionen der
Eucharıstietfeler. S1e verleıhen der gesamten Feıler eine Gabe-Empfangsstruktur, dıe In
wechselseıtiger diakonıscher Hınwendung wurzelt und VOIl da her ihren Geschenkcharakter
erhält Der Gelst ottes ist der Dıakon, der 1ebende ulihelTtTer uUunNnsSeTCsSs Daseins und der
SaNzZCH chöpfung, der uns In der Fe1ıer der Eucharistıe das Wort Gottes, dıe Möglıchkeıit
des Gebetes, den Leı1ib und das Blut Jesu Chriıstı „g1bt‘ He Miıtfejiernden sınd als lauben-
de und betende Menschen 1ebende ufhelfer, Diakone der Welt, dıe in der Eucharistiefeier
alle ıhre e1d- und glückvoll erfahrenen pfer und en des Daseıins auf dıe Wirklichkeıit
(jottes hın en, <ie ıhr anvertrauen, und ın Gestalt VOLl rot und Weın un Dank und
Bıtten auf den Altar-Tısch egen, also einander und Gott OcDen- Als geistlich begabte und
ex1istentiell mıt en und Empfangen Vertraute we1ß dıe Feiergemeinschaft dıe Be-

dürftigkeıt ıhrer selbst und der SaNzZCH Welt, we1ß S1e dıe Notwendigkeıt und den egen
der Öffnung und der AÄußerung iıhres Daseinsglücks und ihrer Dase1insnöte. em s1e aber
dieses Wiıssen ın ITW  ng der dıakonıschen une1gung des Gelstes Gottes In eucharıst1i-
sches Handeln umsetzt, durchdringt S1e dıe Verstrickungen des alltäglıchen AaUuUTIS der Dın-
SC, w1e S1e uns gewöhnlıch vereinnahmen und bestimmen. Dıie Fe1ler der Eucharıiıstıe tragt
somıiıt daus ihren Urmotiven der Hıingabe und der IW  ng göttlıcher Lebensfülle das Po-
tenzıal ZUT Befreiung des Gegenwärtigen aus den oft lähmenden Verhältnissen des Vergan-

ın sıch, das Potenzıal ZUT Erfahrung derndes ommens (GJottes ıer und Jetzt,
ZUT ex1istentiellen Aneignung des „Ebenbildes des unsiıchtbaren Gottes“® (Kol 1 15) in der
Lebens-, Sterbens- und Auferstehungsgestalt Jesu Christ1i Jede Eucharistiefeier inıtnert und
erneuert damıt jene befreiende Durchbruchs- und Hoffnungserfahrung, dıe aus dem Ge-
dächtnıs des Pascha-Mysteriums stl, aus der 1Wa se1nes endgültigen Wırksam-
werdens und Aaus dem 1derfahrnıs eıner dıe erge des Daseıns VOIl innen heraus verset-
zenden Kraft herrührt.

Eine kompakte und zugleıich reiche Theologıe des Gebetes bietet MANN, Du bıst meın Atem,
WE iıch dır bete Elemente einer christlıchen Theologıe des Gebetes. Würzburg 1998
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Eucharistisches Opfer.
Selbst- Übereignung den Abgrund un den Glanz der Herrlichkeit Gottes

Ich omme erst Jetzt ZU Stichwort pIer, we1l MIr dıe Rede VO Opfercharakter der
Eucharıstiefeler oder VO „eucharıstischen Opfer“ ausschheßilıic 1m Verständigungsrah-
ILCN des bısher Gesagten verantwortbar, gleichzeıntig aber auch angeze1gt erscheiınt.

Dass dıe Eucharıstiefeler „Gedächtnıisftfeıier des Pascha-Mysteriums Jesu Christ1i“ ist, d wr
hört den ökumeniıschen Grundpfeılern christlicher Eucharıistielehre: dass das Pascha-
Mysteriıum Jesu Chrıstı 1m Neuen Testament mMmMenNnriac als e1n einz1gartıges pfer-
Geschehen interpretiert wırd, welches Jedes andere kultisch praktızıerte Opferwesen
prengt bZw. ablöst, ist ebenso anerkannt führt ZUT ökumeniısch rezıplerten Posıtion.
dass dıe Felier der Eucharistıe eiıne Opfer-Gedächtnis-Feier, SCHAUCT. dıe anamnetische
Vergegenwärtigung und sakramentale Aktualısıerung des Lebens-Opfers Jesu Christı dar-
stellt, In dem Gott dıe Welt mıt sıch versöhnt und den eschatologischen Anbruch eiıner

chöpfung gestiftet hat _- ber eıne Opfer-Gedächtnis-Feıer ist nıcht notwendiger-
welse selbst schon eıne Opferhandlung. Den Status eıner Opferhandlung pricht 11n In
ökumeniıscher Übereinstimmung der Eucharıistiefeier insofern Z als S1e den Charakter
eiInes geistlıchen Opfers bzw eines Lob-Opfers und den diakonıiıschen Gestus der Hıngabe
der Fei1ernden anelınander und Gott, SOWIe der Bereıitstellung der eucharıstischen en
und der realisiert.“ uch diese Aspekte SINd 1DI1I1SC verankert und werden In der
Geschichte der eucharıstischen Lıturgien durchgängı1g rezipiert.” In der en eolog1-
schen Dıskussion wırd öfters vorgeschlagen, für dıe Benennung und Interpretation diıeser
Handlungselemente den Termmus pfer verme1den, da unwelgerlich rel1g10ns- und
kultgeschichtliche Konnotatıonen transportiere, dıe mıt der Anlage und Intention des eucha-
ristiıschen Geschehens nıcht vereinbaren seien.® Beıispielsweıise die Vorstellung, Z

Ich verweIlse auf dıe bereıts VOT mehr als Jahren erzielten Ergebnisse, dokumentiert In dem VOIl
Lehmann und Schliınk herausgegebenen and Das Opfer esu Christı und se1ine Gegenwart

in der Kırche. Klärungen Opfercharakter des Herrenmahles. Freiburg Ööttingen 1983 (D1
Kı 3) Z/u eliner chrıstliıch-Iıturgischen Opfertheologıe insgesamt vgl Das Opfer. Bıblıscher An-
spruch und lıturgısche Feıler. Hg Gerhards Rıchter. Freiburg Br. 2000 (QD 186)
Dies alles 1Im Sınn des Miıteinbezogenwerdens In dıe Hıngabe- bzw Opferbewegung Jesu Christı.
Dass (insbesondere nach der etzten Messbuchreform) In der römısch-katholischen Messteıler und
EKucharıstietheologie eın weıterer Aspekt des Opferhandelns der Kırche aufscheınt, nämlıch die
Darbringung/Opferung des ın den konsekrtierten Gaben realsymbolısch anwesenden Chrıistus
Gott, den ater, innerkatholisch WI1Ie ökumenisch für anhaltende Kontroversen. Vgl
MESSNER, Einge Probleme des eucharıstischen Hochgebets. In Bewahren und Erneuern. Studıen

Meßlıturgıie. 1FS Meyer. | Hg Meßner age Pacık Innsbruck 1995
42) 174—-201; SATTLER, Das Opfter Jesu Chriıstı 1mM eucharıstischen Gedächtnıs der Kırche. Be-
mühungen einen evangelısch-katholıschen Oonsens. In DIES., Aufgebrochen. Theologische
Beıträge. Maınz 2001, 139—149; STUFLESSER., MemorI1a Passıonıis. Altenberge 1998 MThA
SI die Dıskussion das Verhältnıs VOomn Opfer Christı und Opfer der Kırche iın der Messfeiler
wurde erneu angeschärft durch dıe Dıssertation VOoN WITT, Repraesentatıio Sacrıficnu. Das
charıstische Opfer und se1ine Darstellung In den Gebeten und Rıten des Miıssale omanum 1970
Untersuchungen ZUT darstellenden Funktion der Lıiturgie. Paderborn u a. | 2002 (PaThSt 1) mıt
wichtigen krıtischen Rezensionen VOINl SATTLER ThRv 100 232-234) und IES
K 126 455—459); Aaus reformatorischer Perspektive aktuell dazu H.-  Q SERAPHIM.
Vom Darbringen 1Im Eucharıistiegebet. In S] (2006) 28 TLDAG
Vgl ECKHOLT, Dıiıe theologische Deutung des Todes esu Kreuz als Opfer und Sühne
Wiıederkehr eines umstrıttenen IThemas. In Eucharıstıe. Posıtionen katholischer Theologıe. Hg

Södıng. Regensburg 2002, 59—86; hıer 66—67
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pfier gehöre wesentlıiıch dıe VoNn Gott geforderte Vernichtung einer Opfergabe Z WeC
der Erlangung eiıner Dısposıtion, dıe den Menschen VOI Gott erst handlungsfähıig mache.
Solche Bedenken SInd nıcht VOIl der and welsen und mMussen In jeder eucharıstietheo-
logıschen Bestimmung des Opferbegrıffs klar verhandelt werden. Gegenüber dem völlıgen
Verzicht auf den pfertermınus rheben sıch allerdings zumındest Zzwel Gegenfragen: Wıe
soll INan die eben genannten Handlungs- und Gedächtniselemente der Eucharıistiefeler SO
benennen und verstehen, ohne der eia einer Unterbestimmung erhegen” Und, VOI

em Aaus öm.-kath 1C gesprochen: Wıe bewältigt INan dann die in der Feıler der uCcCNa-
ristie reichlıch vorhandenen Opfer-Aussagen und Opfer-Gesten theoretisch und praktısch”?
Die Versuche eıner Substitution des Opferbegriffs lautfen darauf hınaus. ıhn Urc dıie Ter-
m1nı „Darbringung‘” und „Hıngabe"” erseizen Meınes Erachtens können aber diese Ler-
M1nı keineswegs beanspruchen, den sogenanniten Opfercharakter der Eucharıstiefeier präzl-
SCI und eindeutiger benennen. SIıe le1ben ın iıhrer Semantık ebenso mehrdeutig bzw
mı1issverständlıch w1e der Opferbegrıff.

Dringlicher und ZIe  ender als das Verme1ıden des schwıierıgen und belasteten pfer-
begriffs scheıint mır se1n, dıe damıt verbundenen Fragen und TODIeme präzısıeren
und bearbeıten, auch im 1INDI1C auf dıe ökumeniısche Dıskussıon. tärker als dıe D
nannten Alternatıven dıe Rede VO DIer nämlıch das Geschehen der „Selbst-
Übereignung“ den grun und den anz der Herrlic  el Gottes ZU Ausdruck brın-
SCH, das dıe Lebensbewegung Jesu und dıe emortTI1a se1Ines es und se1iner Auferstehung
bestimmt, das aber auch dıe Sinnspitze der Darbringungs- und Hıngabegesten der eucharıs-
tischen Feiergemeinde ist.

So sollte jede christlıche Opfertheologıe grundlegend orlentiert se1in Ere1gn1s der
wechselseıtigen Selbst-Übereignung Von ater und Sohn, dıie dıe Lebensbewegung Jesu
gemä der Botschaft der neutestamentlichen en bestimmt. Ich Wa den Ausdruck
Selbst-Übereignung VOT em deshalb, weıl w erstens Freıiheıt, also den Ausschluss Von

wang oder Schuldigkeıt, und zweıtens dıe Grundbewegung lhebender Anerkennung, nam-
ıch dıe vorbehaltlose Öffnung des eigenen Daseıns hın eıner orößeren Lebenstfülle mıiıt
dem und 1m Anderen impliziert. ”

Jesu en und Sterben kann als pfer bezeichnet werden, weıl und insofern 65 bestimmt
ist Uurc Selbst-Übereignung in wechselseıtigem en und Empfangen göttlıcher und
menschlicher Zune1i1gung. Sowohl das eucharıstische Gedächtnıis. dıe Anamnese des es
und der Auferstehung Jesu, als auch dıe eucharıstischen Darbringungs- und Hıngabegesten
S1Ind auf dieses gott-menschlıche Beziehungsgeschehen hın fokussıert. Im Sınn eines affır-
matıven Gedächtnisses der lıebenden Selbst-Übereignung Jesu Gott und dıe Men-
schen, und des dıakonıschen SOWIeEe rıtuell-symbolıschen Sıch-Ergreiten-Lassens VoNn dieser

Vgl PROÖPPER, Zur vielfältigen ede VOIl der egenwaı Gottes und Jesu Chrıist1 Versuch
einer systematıschen Erschlıeßung. In Wıe das Wort es feiern? Der Wortgottesdienst als
theologısche Herausforderung. Hg Kranemann Sternberg. Freiburg ase Wıen 2002
(QD 194) 100—122, hler. 120 „Im Blıck auf Jesus Chrıistus lässt sıch dıe Eucharistie als ‚Opfer‘
1n dem abgeleıteten Sınn bezeıchnen, ass als Erhöhter dıe geschichtlıch Von ıhm durch dıe
Hıngabe bıs Tod vollbrachte Lıiebe uns (vermittels des Geıistes) zue1gnet und durch solches
Wırken und für uns seiıne irdische Proex1istenz ortsetzt  ..
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Selbst-Übereignung wIrd dıe eucharıstische Feiergemeinde In die Bewegung des „Opfers
Christı“ hineingezogen.‘
ıne gefasste Opfertheologıe raumt der soz1alen und dıakonıschen Dısposıtion der Eu-

charıstie eınen substantıiellen atz e1in Diıe In der FEucharıstiefeler zugle1c vorausgesetzte
und inıtnerte Dıakonie bedeutet pfer 1Im Sınn eiInes Engagements, das sıch selbst und dıie
eigenen Ressourcen für das ebenkönnen der Anderen aufs pIeE ( VAR nıcht dadurch
für Gott erst annehmbar werden, sondern in diıesem Eıinsatz mıt dem
Anderen in der Lebensfigur Jesu Chriıstı INan kann CS 11UT poetisch ‚„„Iroh und fre1“®

werden ”
Ob die Entschiedenheıit olcher Diakonıie mıt dem Wort Hıngabe eutlic bezeıch-

net 1Sst, möchte ich bezweıteln Die Semantık der Redewendung „eEIWaS mıt Hıngabe tun“®
Schlıe den Aspekt eıner entschıedenen Selbst-Übereignung zunächst einmal nıcht e1n,
WL S1e auch dafür en ist.

Was aber in dıesem usammenhang AUsSs dem Komplex des Opferbegriffs eucharıstietheo-
ogisch auszuschließen Ist, das ist seineel und Anfällıgkeıt dıe Verschlei:erung,
Legitimierung oder Sal Sakralısıerung VOIN destruktiver Gewalt ber auch 1m 1INDI1IC
darauf möchte ich dafür plädıeren, den Begriff nıcht ınfach AdUus dem Wortschatz der Theo-
ogle verabschıeden. Wır berauben ulls damıt nämlıch der Möglıchkeıit selner 1101 1m
IC aut alle subtilen, aber hoch wıirksamen Opfer-Ideologıen, dıe INan meınt ZUT Auf-
rechterhaltung VOIl Systemen, Interessen und Machtsphären nıcht verhiındern oder mıt g —-
tem ec In auf nehmen können: verordnete und Freiheıt oder Menschenwürde A
waltsam beschränkende Übereignungsmaßnahmen ZUT Rechtfertigung und Sıcherstellung
säkularer W1e relıg1öser Systeme

Dem steht der Opfercharakter der FEucharıstiefeler diıametral und aufdeckend gegenüber.
Sıe ist keın DieT, das derselben og1 angehört Ww1e vielerorts anzutreffende. vordergrün-
dıg harmonisierende, aber In der lat hoch destruktive und Gegengewalt produzıerende
pfermechanısmen. Vielmehr Öffnet S1e ugen und Herzen für das Unrecht und das de-
struktive Potenzı1al verschleıierter Opferideologıien, und welst zugle1ic einen Weg aus den
Mechanısmen VOIl Gewalt und Gegengewalt. Dieser Weg bedeutet allerdings pfer im Sınn
einer Aaus freler Erkenntnis und Entscheidung ergriffenen Selbst-Übereignung Gott, be-
deutet freles Sich-Hineinnehmen-Lassen In dıe alle Gewaltmechanısmen unterwandernde
Liebesbewegung Gottes, OITfenDbDbar geworden In eben, terben und Auferstehen Jesu Im
1INDI1IC auftf destruktive pfermechanısmen In Relıg1onen und Gesellschaften ist gerade
dıe Rede VO Erlösungsopfer Jesu S als befreiendes Ere1gn1s jenes Antı-Opfers aus-

zubuchstabıieren, welches inmıtten einer gewaltdurchsetzten Welt der Li1ebesmacht Gottes
ZU Durchbruch verhıiılft.

Zur opfertheologischen Deutung des Todes esu vgl KREINECKER, Das Leben ejahen
esu Tod, eın Opfer Zur Bedeutung der unterscheı1denden ede Von Victıma und oblatio. In
K'TIh 128 (2006) AT
Vgl PRÖPPER (s Anm /) 120
Z/u aktuellen Posıtiıonen den Begriff des Opfers In den Kulturwıssenschaften vgl EJ-

Transformationskraft des Opfers: Eın Beıtrag ZUTN Opferdıiskurs 1Im Umkreıs der mımetischen
Theorie. Innsbruck 2004 |Dıiss. ] Opfer. Theologische und kulturelle Oontexte Hg ankowsk1

Welker. Frankfurt 2000; IEWIADOMSKI, Ratıonalıtät des Opfers. In GlaubenswiI1s-
senschaft? Theologie 1m Spannungsfeld VON Glaube, Ratıonalıtät und Offentlichkeit. Hg Neu-
HOE Freiburg Br 2002 (QD 95) 161—164
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Eucharistisches Mahl
LEreignts der Begabung mit Golttes Lebens- UN Liebesmacht

Das Pascha-Mysteriıum Jesu Chriıstı lässt sıch also nıcht ın einfache Opferschemata e1InN-
ordnen, sondern ‚prengt diıese auf, indem 65 alg Ere1gn1s radıkaler Selbst-Übereignung der
Lebensmacht (Gjottes nıcht mıt Gewalt und destruktiv, sondern auferweckend und versöh-
nend ZU Durchbruch vernı In dieser anderen Opferlogık, deren unhıintergehbare
Grundpfeıler Freıiheıt, 1€ und unbedingte Anerkennung des Anderen Siınd, erscheımnt dıe
aCcC und Herrlichkeit (Gjottes gerade nıcht als gebieterisches Verlangen ach eiıner ihm
geschuldeten abe S1e erscheımnt vielmehr als diakonisch auferweckender und versöhnen-
der Durchbruch en Aaus en ınkeln UNSeTCS Daseıns. Dem INUSS die Fe1ıer
dieses Mysteriums Rechnung tragen, und S1€e tut CS, indem sıch ıhr Handlungsverlauf nıcht
in kultischen Darbringungs- und Opfergesten erschöpft, sondern erst 1m des eucharıst1i-
schen ahles ZU) Ziel gelangt, In welchem die dargebrachten en und mıt ihnen alle
Opferbewegungen der Kırche als göttlıche Lebensmittel zurückgewendet werden dıe
Fei1ernden und ihre Welt Die 1m eucharıstischen Mahl ıhr Ziel kommenden Opferbewe-
SUNSCH 1ın der Nachfolge der Selbst-Übereignung Jesu Chriıistı Ssınd als integrale Omente

Jjenem Geschehen der Daseinsöffnung und -äußerung verstehen und gestalten, das
WIT als Erei1gnishorizont der Eucharıstiefeier markıert en Ihre Zielriıchtung ist dıe urc
Dank und Lobbekenntnis begleıtete Öffnung oder Aussetzung des Daseıns für das auferwe-
ckende., dıakonische, lebenspendende ırken Gottes in seinem eılıgen Geıist, zugleich dıe
ıtte dıe inlösung der IW  ng der Lebensfülle (Gijottes ın der Fejierhandlung selbst
SOWIe In Welt und Geschichte insgesamt. Die Kommunıion des Le1ibes und Blutes Jesu
Christı ist der Kulminationspunkt der Eucharıstiefeıler, in dem alle aben, Darbringungs-
und Opfergesten der Kırche den Glaubenden als göttlıche Lebensspeise und als göttlıcher
Liebestrank VoNnNn (Gott zurückgeschenkt werden. Das eucharıstische Mahl ist Besiegelung
der Commun10 der Glaubenden mıt Chrıistus geme1iınsamer und gegenseıutiger Selbst-
Übereignung aus der Kraft Gottes, CS ist als olches zugleich Vorwegna|l  ( der vollendeten
Liebesgemeinscha zwıschen Gott und selner chöpfung, und nıcht zuletzt ist CS befrelien-
de und Hoffnung stiftende Erfahrung inn1ıgen Verbundenseımins der Glaubenden der
Gastgeberschaft des menschenfreundlichen Gottes in der Offenbarungsgestalt Jesu Sul

Eucharistisches Mahl un eucharistisches Opfer
bedingen un erklären einander

Das eucharıstische Mahl ist ohne dıe Dımension des Opfers im Sınn der entschıedenen
Selbst-Übereignung (Gott nıcht en und machen. Das Spezıfische des eucharıs-
tischen ahles bildet gerade dıe In ıihm ZU Vorscheıin kommende Liebes- und Heılsdy-
namık der Opferbewegung Jesu StL, Von der sıch dıe Geme1ninde geistlıch auterwecken
und ZU Leı1ıb Christı onfigurieren lässt Sein Leı1ib und se1in Blut sınd Lebensmiuttel ın dem
Sınn, dass Ss1e uns mıt dem Mysteriıum des Lebens und der Zukunft Gottes vereınen, das in
der konkreten Gestalt der Selbst-Übereignung Jesu den grun und den anz der
Herrlichkeıit Gottes OTIIeNDar geworden ıst. Andererseıts ist aber auch das eucharıstische
pfer nıcht ohne dıe Dımension des ahles en und machen. Denn dıe Heilsdy-
namık der Opferbewegung Jesu SI funktionıert gerade nıcht ach der 0g1 Darbrın-
SUuNg oder Sar Vernichtung Voxn Opfer(gabe)n Ausgleıch vVvon Defizıten, auch nıcht
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nach der 0g1 kultische Isolıerung, Aussetzung einer Gabe, S1e als Bıld und Mahnmal
des Mysteriıums idolisıeren. DiIe He1ilsdynamık der Opfergestalt Jesu S11 ist vielmehr
dıiakonisch verfasst und G1 selbst-entschiedenes Verfügbarmachen VOIl Lebenspotenzen

ihrer gottgemäßen Entfaltung. Und dieses Verfügbarmachen bedeutet Teılen und SC
melınsames Verkosten göttlıcher WwWIe menschlıcher Lebens-Nahrung hıer und heute Wiılıe
(jott In Jesus Chrıistus nıchts VoNn der Potenzıjalıtät selner 1E zurückgehalten hat, kann
auch 1m sakramentalen Vollzug des Gottesmysteriıums nıchts VoNn dem zurückgehalten
werden, Wdas als Nachfolgegestalt se1lner Liebeshingabe dargebrac WIrd: CS wırd vielmehr
restlos, Ja ın überfließender Nährkraft zurückgeschenkt, den e1ısiau göttlıchen Le-
bens und göttlıcher 1€' zwıischen (Gott und ensch beleben Jesus Christus ist das
ultımatıve Ere1gn1s dieser Dynamık In se1iner Lebensbewegung kommt dıe außerste Poten-
zlalıtät Gottes selbst ZU Vorscheıin und ZUT Entfaltung. Die T  ung der bıblıschen
Uranweısung Z Feler der Euchariıstie: „ Tüt dies meınem Gedächtnıis“ 11US$S pfer und
Mahl integral umfassen und Ineinander verschränken, WC ıhr Anspruch, diıchteste sakra-
mentale Gegenwartsgestalt Jesu Christ1 In se1lner Kırche SC Gültigkeıt en soll S1e
INUSs In ihrer abe- und Empfangsstruktur das AaUsSs freiem Entschluss hıngebende erfüg-
barmachen VOI Lebenspotenzen ihrer gottgemäßen Entfaltung se1n, sakramental-
symbolısch gesprochen: Lobbekenntnıs. edächtnıs des Pascha-Mysteriums Jesu Christi,
Selbst-Übereignung und Gaben-Darbringung, Bıtte andlung und Heılıgung, Ent-
Taltung göttlicher Lebenskraft, Empfang der geheıligten, In der Kraft des Gelstes Gottes
gewandelten en Das eucharıstische ahl ist C5S, das uns dıe Lebenskraft und das off-
nungspotenzılal der entschıedenen Selbst-Übereignung Gottes In Jesu Chrıstus zeıgt und
zue1gnet, und damıt zugle1ıc die Dıfferenz dieser Opftferbewegung anderen piern VCI-

kosten lässt, deren Kulminationspunkt Sanz woanders 1eg als In der Konfiguration der
chöpfung mıt dem Mysterıum göttlıcher 141e

Wer den OÖpfercharakter der Eucharıstiefeier auf Kosten iıhres Mahlcharakters ervorkeh-
Icn möchte., eiImde sıch bereıts eınen Schriutt welıt auf dem Weg hın eiıner alschen,
unchrıistlichen Opfterlogık, we1ıl eine solche Hervorke  g unweılgerlich infrage tellt, Wds

doch 11UT das eucharıstische ahl vermittelt: dass c nämlıch im Namen Jesu Chrıstı pfter
L1UT insofern geben annn und darf, als CS den Anbruch der hasıleia (Gjottes als wahrhaft gOött-
lıches und zugle1ic wahnrha: menschlıches Lebens- und Hoffnungsmitte ZUT Wırkung und
ZUT Erfahrung bringt.

Wer umgeke den Mahlcharakter der Eucharıstiefeier auf Kosten iıhres Opfercharakters
ervorkehrt. beg1bt sıch In dıe efahr. die a  ng, dıe Gott uns ın der eucharıstischen
Kommunıion wendet. VOIl der S1e substantıiellen Konfiguration, nämlıch TUC und
Nachfolgegestalt der Selbst-Übereignung Jesu Christı seIn, abzukoppeln.

Das Verkosten der hasıileia (Jottes ist nıchts anderes als das Verkosten des Geschmacks
und der Nährstoffe jener Selbst-Übereignung, deren substantıiellen Ingredienzien der
hochzeiıtliıche (Jenuss des Freudenfestes gleichermaßen gehö WwI1e dıe charfe Essenz des
unbequemen Aufbruchs Aaus mancherle1 Verstrickungen, der ungeteılte Lebense1hinsatz Mn

WI1Ie das befreiende Cunbedingten Gehebtsemns.
Sakramentale eılhabe pfer Chrıstı Uurc dıe Eucharıstiefeler der Kırche bedeutet

Teılen und Verkosten Jenes ZUTr Auferstehung aufgebrochenen Lebens. das sıch Aaus freier,
entschıedener Hınkehr (GJottes und der Menschen zueinander entfaltet.


